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ohaftlche. Gründlichkeit dafbietet; kann ohl die Féstiétellung von ”Me1Ne ‚Neue-mit Recht erwartet werden; dafs diese Fü siınd hne vorgefaßstes System demaber ın der Jebendigen Sprache eines Künst- bloßen  rungen Instinkt entsprungen. Ich möchtelerromans gestaltet ist (ohne „Tomanhaft‘‘ aber nebenbei bemerken, ich das Wortwirken!), macht das Studium ZU| Genuß. ‚Neuerer‘ nicht besonders Liebe. Es eLZNicht 198088 der Muüsiker, uch der Historiker, ınen Willen un: 1n€e Bewußtheit VOLaUs,der Erzieher, der Eheberater un! der Psy- die hier nicht vorliegen und die ich n1ıe De-
chiater Linden 1N€ Men anregender Beob- sC55CeMHN habe Ich Wäar eits der Meinung, dafßachtungen. Die Gestalt 5%lara Schumanns ist ich das MIr Vorausgegangene logisch fortge-1Nem Maße mıiıt einbezogen, da{fs auch der führt habe Sinne einer normalen, berDoppeltitel ‚„„‚Robert und Glara Schumann!'  C6 nicht unbedin revolutionären Weiterent-

O, wicklung. Ich %'1abe nicht den Eindruck,g_emc?1tfertigt Wäar
Straßénberger meın 'all ınen Bruch darstellt, worauf das

Wort ‚Neuerer“‘ hinzudeuten scheint.‘®Bauer, Kudolf: Das Konzert. Lebendi 24/25) Rostand ergänzt dieses Selbstzeugnis:OÖrchestermusik bis ZU. Gegenwart. Mit „Freiheit bedeutet bei nıemals Undrd-443 Notenbeispielen, iıner kurzgefaßten nNungs, sondern armonische AusgeglichenheitMusiklehre, inem Register musikalischer 1n€es durch und durch ateinischen JLempe-Fachausdrücke und Texten Kom O0S1- ramentes. Seine Weisheit ist nıcht die
tionen der Liturgie. (803 Berlin 19595, kontemplative, reglose VWeisheit des Orien-Safari- Verlag. 16,

Seit retschmars „Führer durch den Kon-
talen WITL mit iner Iyrischen Mit-
telmeernatur Lun, die sSıngen mujl5s; nicht

dem Konzert-
zertsaal‘‘ ist immer wıeder versucht worden,

und Rundfunkhörer durch
mit inem Philosophen, sondern miıt ınem
Dichter, der ıch ugxe der französischen„Kinführungen“ das Aufnehmen und Ver- Musiküberlieferung Se1INe eıgene Ireie undarbeiten absoluter Musik erleichtern. geschaffen hat.‘ (9/10)Manche bezweiftfeln allerdings, ob damit et- natürlichg Sprache

was Wesentliches erreicht wird, ob nicht das Straßkgberéér
angestrebte „aktive‘‘, bewußte Hören ben
doch beim ‚„Deuter‘“ bleibt, dessen Die VWelt

Schildt, Öran Die Wunschreise 263Schlepptau 8S1C.  h der H:  OTrer  oe. gutgläubig begibtund begeben mufßß. Tatsache aber ist viele U Abb.) Wiesbaden 1955, Brock-
Musikfreunde verlangen Immer. wieder 1ne haus. Ln. 12,—derart vorbereitende Hilfe In dem vorlie- Das Buch berichtet über eiıne otsreise querden Werk 1st alle Mühe aufgewandt, durch mehrere Länder hindurch. Von Stock-

genannten Gefahr entgehen: die Deu- holm ging durch die Seen, Flüsse un: Ka-
tungen wollen nicht „Zzwingend”“ Se1N, SOM - na  le Schwedens die Nordsee, dann durch
dern IUr Anregungen geben, S da dem
Orer noch SCHUS Möglichkeiten aktivem

den 1ord durch Jütland nach KEngland.Von da {17 rte die Reise nach Havre undHören verbleiben. Von Händel bis UEr durch rankreich über Paris b1ıs nach
den Schaffenden der Gegenwart Tindet der Marseille und die Bucht Vo.  [n Genua, den
Leser ziemlich alle Namen, die der Binnenschiffahrtsstraßen Seine, Yonne, Saonelebendigen Musikpraxis VoO  s heute begegnen., und Rhone entlang. Diese gemächliche ReiseDiese umftassende Weite ıst kein geringeres bot Gelegenheit, und Leute kennenzu-
Verdienst des Vis als die sorgfältige sprach- lernen, und der beschreibt se1INe Erleb-liche Durchfeilung, die jede oft naheliegende n]ısSse und Erfahrun ın einem einfachen,Wiederholung un! schematische Formulie- aber einprägsamen til, der durch die ber-

verme1ldet. Eine vorausgehende Musik- setzung aus dem Schwedischen nıcht gelittenun! Instrumentenlehr: SOW1€ 1ine knappe, hat. Allerdings mujfs der Leser Ka nıtel
ber gerade deshalb übersichtliche Musikge- durch eINeE eLWas große Anzahl VOÜ:| 'ach-
schichte werden allen nicht fachlich Vorge- ausdrücken des edien Segelsports durchla-
bildeten willkommen SE1N.  ' vleren, se1 denn, kenne S1C. ebenfalls

Straßenberger S dieser Kunst aus; dann wird uch daran

Rostand, Claude: -Gespräche miıt Da r1US
Getallen ; Iinden. J; Bleibe

Milhaud. Ins Deutsche übertragen VO.:  }
Richard Moering. (167 5 Hamburg O, Ja

Lunn, SIr Arnold: Geliebhte Ber gé. Bege
IM UnNn: Krinnerungen. (276 S Mün-Claassen Verlag. 9,50

eführt kurz nach dem
chen 1955, Hex- Verlag. 13,50Diese Gespräche, Freunde des Skisports werden sich VOLTr allemGeburtstag des Künstlers 1952, kreisen Tür dieses Buch interessieren, das Erinnerun-

un Milhauds persönliche Art, se1Ne ‚„„‚Beru- SCH schöne Touren und Skibergbesteigun-fung‘‘, SEINe Ablehnung Riehard Wagners, SCcH vornehmlich den Alpen erzählt. Aberdas Geheimnis der Prosodie, Schönberg Uun! da der zahlreiche Vérbifidungen miıt Per-das Zwölftonsystem, Denken un: Fühlen der
JUun (FÜeneration un! selbstverständlich

sönlichkeiten des politischen üund geistigen
aucC

Lebens iın Sanz KEuropa hat unı sSeiINE 'Tä-das eigene Werk Übe rraschgnd ıst tigkeit Ski-Clgb ihn mıt <\iiesen zu3m.m-
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strialisierumenführte, So: greift das uch weit über das ng \'6rälfleilt. Die Regieru.ngen
Sportliche hinaus. Der V, ıst E1n entschiede- kommen bei diesem 1 empo 1mM Wohnungsbau,

Gegner aller totalıtären Systeme un: ın den sozlalen Reformen, der Erziehung
verbirgt seıne Meinung über den National- und Ausbildung der Eingeborenen der
soz1alısmus nicht. Scharf rügt er“ den größten Anstrengung nicht mehr mit. Dar-
brauch des Sports machtpolitischen wek- aus un Aaus dem unmittelbaren Zusammen-
ken, Ww1e iıhn diese Systeme treiben. 5  qCch stoß ZWEIET weıt verschiedener Welten ent-
ist uch gerecht SaSCIHL: ”Es gibt stehen große Schwierigkeiten und. efah-
eingestandenermaßen ein1ge politische Sy- D, die bestimmte Mächte Störungsver-
steme, W12 den Nazısmus und den Kommu- suchen Teizen. Afrika, sagt der \ be-
NnıSmMUuUS, die Brutalität propagieren ‚308[ findet sich in 1Ner. Gärung; un!: niemand
die schlechtesten nstinkte Menschen we1l3, W1€e  an das Neue aussehen wird, das sich
wecken; ul heilsamer ıst CS, 81C. daran hier vorbereitet. Jedenfalls ist Afrika daran,

aus seiner passıven Rolle herauszutreten underinnern, dafs neunundneuNZ1g VOTLL hun-
dert Menschen sich der jeweils herrschen- für die Geschicke der yeb Welt von Be-
den politischen Richtung anschließen, deutung werden. Der hat verstan-
ihren Lebensunterhalt AM sichern, un:! dafß den, das S1C. spröde Material ehr SDan-
die meilsten VO!  z denen, die ın den demokra- nend darzustellen. yBleibe
tischen Ländern das lauteste Geschrei ber
den Faschismus erheben, einen gut bezahl- Bonn, G(Gisela Neue Welt am Aflas. (2345.)

Wiesbaden 1955, Brockhaus. Leinenten Posten unter Hiıtler Oder Mussolini anse-
14,50'“OIMnmen hätten, WEILH ihre Heimat Deutsch-

Unerschrocken hat sich die die VO'  - Auf-land der Italiıen wäare  co (S 2038 IR
Vor allem SCDCH Schlufß des Buches kom- ruhr gefährdeten Gebiete Nordafrikas g-
INEeIN im Zusammenhang miıt dem Sport 1mM.- wagt, und ist ihr gelungen, mit den Ver-
61r stärker geist1ige Fragen Sprache. Teie der verschiedensten Richtungen 1ns
abel fällt manche Bemer W1e die Gespräch kommen, mıiıt den spanischen

und französischen Behörden, mit den Sied-folgende: ‚‚Der Grad, hıs Au welchem 1Ne
Zivilisation VO!'  en ungeschriebenen Gesetzen lern, die /ARR el schon der vierten Gene-
beherrscht wird, ist e1n Ma{fßstab ihrer Größe, ratıon dort ansässıg SIN und deren Väter
und das gleiche Kriıterium ılt für den aus dem 3  nd das gemacht haben,
Sport“ (5. 232). Die erhabene Schönheit der heute ist, W16 auch miıt den Einheimischen.
Berge ıst 1n Widerlegung des Materialis- Sie kommt dem Ergebnis, der nab-

hängigkeitsbewegung letztlich eın euerwa-un! führt den, der aufgeschlossenen
Sinnes ıst, ZUC Überzeugung VO)  > der Wirk-

Bleibe
hen des Islam zugrundeliegt. Damit ist die

lichkeit des ttlichen. Gefahr 1N6eSs Gegensatzes zwischen Kuropa
und Afrıka entstanden. Es wAäare tür beide

Houot W illm 4000 Meter tiei Teile verhängnisvoll, daraus 1ne dau-
(231 U Abb.) Wiesbaden 1955, ernde .Feindschaft werden sollte Das Buch
Brockhaus. Ln. DA 12,50 bringt aber auch sehr schöne Beschreibun-

Zum ersten Mal sind Menschen bis iın diese VO!  — Land und Leuten, die durch die
‘ 11ıeftfen vorgestolen un: haben den Meeres-

ımnterstützt werden.
vielen, Teil farbigen Kunstdrucktateln

Bleibegrund un: das eben dort beobachten kön-
nen. Aber Hıs SC weıt WäÄar, bedurfte
vieler Überlegungen, zäher Anstrengungen Wthfahrt„ Margret un: Eberhard: ord-
und großer Geduld Man hatte ın den Grund- afrika: Tunesien, Al erlen, Ma -
Unien und vielen Einzelheiten die Konstruk- rokko. (472 S 129 Fotos. Berlin 1955,
tion VO:!  b Piccard übernommen, aber aut Safarı Verlag. Ln. D} 16,650

Besonders scharft stellen sich die Probleme,rund von Erfahrungen manche Verbesse-
welche die L1EUC eıt heraufführt, iın ord-200 angebracht. Die Versuche, die

Mittelmeer begannen un: dann VOLT Dakar his afrika. ber die sprunghafte Entwicklung,
4000 m 'Liete führten, sind _ hier VO  -} den welche diese Gebiete un! VOL allem Marokko

beiden Offiziıeren, die den „Bathyskaph‘ se1ıt dem etzten Krieg durchmachen, be-
bauten un! dann erprobten, dem Komman- richtet das vorliegende Buch ber der Leser

braucht keine langweiligen Reihen Vodanten und dem Ingenieur, 1ın einem leb-
len Zzu fürchten. Die Darstellung. der indu-haften Stil beschrieben, Dazu kommen Ab-

biıldungen; die uch Aufnahmen aus VE striellen Entwicklung ıst einen Jebhafitften
Bleibe und anschaulichen Reisebericht eingebettet,scl3iedenen Tiefen | bringeq. durch den über Lan: un Leute, über

Splett, Oskar: Afrika und die Welt. deren Sitten, Gebräuche und ünsche schr
jel erfährt. Die geschichtlichen - und wirt-Dalp-Taschenbücher. ”00 S München
schaftlichen Tabellen SIN den Schlufß1955, Lehnen. Br. 2,50
des Buchs verwıesen un! umftfassen fast hun-n einen unbekannten Krdteil führt unNls das
dert Seiten. Das Nebeneinander ZwWweIeET Kul-vorliegende Werk ber ist nicht das

dunkle Afrıka VOoO  — ehedem, sondern eın turen spiegelt S1C. Nebeneinander der

Af/rika‚ das mit Bigsenschrittex_l der Indu- alten. Stadt der Eigheimischen und der —>
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